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Vorwort der Herausgeberinnen

Liebe Leser*innen, liebe Kolleg*innen,

das Fachsymposium zum Terroranschlag auf dem Berliner Breitscheidplatz 
fand zum sechsten Mal in Folge statt und gedenkt der Amoktat, bei der am 
19. Dezember 2016 zwölf Menschen durch den Terroristen Anis Amri ihr 
Leben ließen. Sechs Jahre später, am 19. Dezember 2022, setzten die Hoch-
schule für Wirtschaft und Recht Berlin und die Senatsverwaltung für Inne-
res, Digitalisierung und Sport Berlin1 das Thema „Übergangsmanagement im 
Bereich des islamistischen Extremismus – Chancen, Risiken, Perspektiven“ in 
den Fokus.
Über 250 Teilnehmende verfolgten die Onlinetagung, die für Akteur*innen 
und Entscheidungsträger*innen aus Politik, Wissenschaft, Polizei und Zivil-
gesellschaft ausgerichtet wird. Im Vordergrund dieses interdisziplinären Sym-
posiums zu jährlich wechselnden Themen im Kontext von Terrorismus stand 
die Auseinandersetzung mit Aspekten der nachhaltigen Resozialisierung und 
Reintegration von Straftäter*innen im Phänomenbereich des „islamistischen 
Extremismus“.

Nach den Grußworten der Berliner Innensenatorin Iris Spranger und des 
Präsidenten der HWR Berlin Prof. Dr. Andreas Zaby folgten drei Impulsvor-
träge renommierter Personen aus Forschung, Politik und Praxis. Bei dem 
anschließenden Podiumsgespräch wurden aktuelle wissenschaftliche Erkennt-
nisse mit den praktischen Erfahrungen der Sicherheitsakteure verknüpft. Über 
einen Live-Chat konnten Fragen der Teilnehmenden an die Expertenrunde 
gerichtet werden.

Dem 6. Fachsymposium gelang ein interdisziplinärer und internationaler 
Austausch über die vorhandenen sowie benötigten Deradikalisierungsmaß-
nahmen; dabei lieferte es bedeutsame Einblicke in die Herausforderungen 
eines fallbezogenen Übergangsmanagements.

Die gesamte Tagung wurde vom Illustrator und Live-Künstler Mike Klar 
begleitet. Sowohl sein digital entstandenes Kunstwerk als auch die wissen-
schaftlichen Poster der Forschenden und Absolvent*innen der HWR Berlin 
wurden im Anschluss an das Fachsymposium über eine Austauschplattform 
allen Tagungsteilnehmenden zur Verfügung gestellt und werden nun auch in 
diesem Tagungsband veröffentlicht.

1	 Am 27. April 2023 wurde sie wieder in Senatsverwaltung für Inneres und Sport umbenannt.
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Unser Dank gilt allen Referent*innen und Autor*innen sowie Mitwirkenden 
und Teilnehmenden, durch deren Engagement und Interesse sowohl das Sym-
posium stattfinden konnte als auch der Tagungsband erscheinen kann.

Sabrina Schönrock und Sarah Geißler



7

www.claudia-wild.de: [Tagungsband_06]__Schoenroeck__Breitscheidplatz__02__[ePDF]/13.11.2023/Seite 7

Inhaltsverzeichnis

Vorwort der Herausgeberinnen  	 � 5

Grußwort  	 � 9

Grußwort und Appell zur Science Diplomacy –  
Beitrag der Hochschulen zu Frieden und Demokratie  	 � 13

Einleitung  	 � 18

I. Impulsreferate  	 � 23

Radikalisierung und Deradikalisierung – Rahmenbedingungen  
des Ausstiegsmanagements  	 � 25

From Prison to the Community: Key Findings for Rehabilitation  
and Reintegration of Violent Extremist Offenders  	 � 33

Extremismusprävention im Justizvollzug. Pädagogische Betreuung 
ideologisierter und radikalisierter Straftäter*innen  	 � 41

II. Poster-Session und Projektbeiträge  	 � 61

Die Notwendigkeit des Internets während des Gefängnisaufenthalts 
zur Resozialisierung, in Zeiten der Digitalisierung  	 � 63

Verfassungsrechtliche Bedenken der so genannten polizeilichen 
„Gefährdereinstufung“ im Lichte der islamistischen Terrorgefahr  	 � 70

Probleme der Entwicklung diskriminierungsfreier Künstlicher  
Intelligenz  	 � 76

Deepfakes: Täuschend echte Bild- und Videomanipulationen  
als (produktive) Herausforderung für die Arbeit der Straf
verfolgungsbehörden  	 � 83



8

Inhaltsverzeichnis

www.claudia-wild.de: [Tagungsband_06]__Schoenroeck__Breitscheidplatz__02__[ePDF]/13.11.2023/Seite 8

III. Podiumsgespräch  	 � 91

Podiumsgespräch zum Thema: Zwischen Herausforderungen und 
Chancen – Wie kann ein gutes Übergangsmanagement aussehen? – 
Ein Beitrag von Sarah Geißler  	 � 93

IV. Abschluss  	 � 107

Ein Resümee  	 � 109

V. Ein kunstreicher Ausklang  	 � 111



9

www.claudia-wild.de: [Tagungsband_06]__Schoenroeck__Breitscheidplatz__02__[ePDF]/13.11.2023/Seite 9

Grußwort

1	 Gesprochenes Grußwort der Senatorin für Inneres und Sport von Berlin vom 19. Dezember 
2022.

der Senatorin für Inneres und Sport von 
Berlin, Frau Iris Spranger1

Sehr geehrter Herr Professor Dr. Zaby, 
sehr geehrte Abgeordnete, sehr ge-
ehrte Vertreterinnen und Vertreter der 
Bundesministerien, der Ministerien 
der Länder sowie der Zivilgesell-
schaft, sehr geehrte Kolleginnen und 
Kollegen der Polizeien sowie des Ver-
fassungsschutzes, sehr geehrte Da-
men und Herren, der schreckliche 
Terroranschlag auf dem Weihnachts-
markt am Berliner Breitscheidplatz 
liegt nun sechs Jahre zurück – es hat 
uns damals tief getroffen und die 
Trauer wirkt bis heute nach. 13 Men-
schen wurden grausam aus dem Le-
ben gerissen, 70 weitere Personen 
zum Teil schwer verletzt. Einige von 

ihnen werden ihr Leben lang körper-
lich beeinträchtigt bleiben. Der „gol-
dene Riss“ zum Gedenken der Terror-
opfer am Breitscheidplatz steht 
symbolisch für unsere Betroffenheit – 
und ich bin immer sehr ergriffen, 
wenn ich vor Ort bin und die Bilder 
der Verstorbenen sehe und ihre Na-
men lese. Dabei muss ich immer an 
die Familien und Hinterbliebenen 
denken und mit Blick auf den Jahres-
tag dieses furchtbaren Anschlages 
sind meine Gedanken bei den Opfern 
und ihren Angehörigen. Ich möchte 
in diesem Zusammenhang noch ein-
mal an den Einsatz der Kolleginnen 
und Kollegen von Polizei, Feuerwehr, 
Rettungsdiensten, den freiwilligen 
Hilfsorganisationen und den Ersthel-
ferinnen und Ersthelfern erinnern, 
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die ihren Dienst am Breitscheidplatz 
taten und Hilfe leisteten.

Meine Damen und Herren, der An-
schlag führte uns vor Augen, dass Ber-
lin als Hauptstadt der Bundesrepublik 
Deutschland im besonderen Fokus 
des Extremismus steht – gleich wel-
cher Ausprägung! Nach wie vor müs-
sen wir hier eine anhaltend hohe abs-
trakte Gefährdungslage feststellen. In 
diesen Zeiten erleben wir immer wie-
der, dass unsere freiheitliche, liberale 
und demokratische Gesellschaftsord-
nung unter Druck steht und auch be-
droht wird. Wir müssen uns der ak-
tuellen Gefahren und Entwicklungen 
bewusst sein. Im Hinblick auf die 
Gefahren des islamistischen Extre-
mismus gibt es Herausforderungen, 
denen wir uns stellen und die wir 
koordiniert angehen.

In Berlin haben wir aus dem 
schrecklichen Ereignis bereits unsere 
Lehren gezogen: Auf der Grundlage 
einer kritischen und ehrlichen Ana-
lyse wurden Maßnahmen erarbeitet, 
mit denen wir die Sicherheitsbehör-
den in Berlin fortlaufend verbes-
sern – insbesondere in den Bereichen 
Ausstattung, Ausrüstung und Ausbil-
dung der Einsatzkräfte. Dies war und 
ist richtig – und ist auch notwendig. 
Allerdings wissen wir auch, dass wir 
noch viel Weg vor uns haben und wir 
weitere Anstrengungen unternehmen 
müssen, um unsere Stadt noch siche-
rer zu machen und unsere Einsatz-
kräfte weiter zu ertüchtigen. Dieser 
Punkt ist mir als Innensenatorin be-
sonders wichtig: Bei der Sicherheit 

der Bürgerinnen und Bürger darf und 
kann es keine Kompromisse geben!

Meine sehr geehrten Damen und 
Herren, die heutige interdisziplinäre 
Veranstaltung, die jährlich zusammen 
mit der Hochschule für Wirtschaft 
und Recht Berlin veranstaltet wird, 
ist für das Erreichen dieser Ziele ein 
wichtiger Baustein. Das Symposium 
bietet seit Jahren ein etabliertes und 
geschätztes Forum, um verschiedene 
Themen im Kontext der Sicherheit 
Berlins aus unterschiedlichen Blick-
winkeln zu betrachten. Und es er-
möglicht einen fachlichen Austausch 
zu den verschiedenen Aspekten der 
sich wandelnden Bedrohungslagen 
und Herausforderungen.

Mein Dank gilt der HWR Berlin 
und insbesondere dem Fachbereich 
Polizei und Sicherheitsmanagement. 
Ich möchte mich auch bei Frau Pro-
fessor Dr. Schönrock für die erfolgrei-
che Kooperation bedanken, die schon 
seit fünf Jahren gepflegt wird. In den 
vergangenen Jahren standen zunächst 
Themen im Vordergrund, welche sich 
unmittelbar mit den Opfern von Ter-
roranschlägen, dem Schutz von öf-
fentlichen Räumen, der Sicherheit 
von Veranstaltungen im Besonderen 
und Übungen zur Terrorabwehr be-
fassten. Im letzten Jahr beschäftigten 
wir uns intensiv mit Antisemitismus. 
Heute wollen wir den Blick auf den 
Bereich von Deradikalisierung len-
ken, genauer auf das Themenfeld 
„Übergangsmanagement“. Es geht da-
bei um ein Bündel von Maßnahmen, 
die die Minimierung von Sicherheits-
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risiken und die Kontinuität der Dera-
dikalisierungs- und Distanzierungsar-
beit sicherstellen. Denn der Übergang 
von einer Haftsituation in die Freiheit 
ist ein kritischer Punkt, bei dem so-
wohl die Behörden als auch die be-
troffenen Personen herausgefordert 
werden. Es handelt sich um ein Quer-
schnittsthema, bei dem verschiedene 
Akteure und insbesondere Behörden 
in enger Abstimmung zueinander ste-
hen müssen.

Die Zahl der Verurteilungen von 
islamistischen Straftäterinnen und 
Straftätern ist sowohl in Deutschland 
als auch in Europa seit einigen Jahren 
auf einem hohen Niveau. Oftmals 
liegt zu Recht ein öffentliches Inte
resse auf den Fragen, welche Gefahren 
hinsichtlich von Radikalisierungsdy-
namiken in Haft bestehen – und auch 
welche Chancen in Bezug auf Deradi-
kalisierungsmaßnahmen existieren. 
Es ist, und davor wird seit längerem 
gewarnt, in näherer Zukunft mit einer 
wachsenden Zahl islamistischer Straf-
täterinnen und Straftäter zu rechnen, 
die wieder in Freiheit gelangen. Bei 
jeder dieser Entlassungen kommt es 
darauf an, den Einzelfall genau zu be-
trachten und entsprechende Maßnah-
men abzustimmen. Dies betrifft, wie 
jüngst aus einer Antwort der Bundes-
regierung auf eine Anfrage hervor-
geht, in ganz Deutschland pro Jahr 
eine niedrige zweistellige Zahl an Per-
sonen im Phänomenbereich des isla-
mistisch motivierten Terrorismus.

Wir müssen uns also fragen: Wie 
gehen wir damit um? Was muss ge-

tan werden? Wenn wir also von ei-
ner „abstrakt hohen Gefährdungs-
lage“ ausgehen, ist gerade der Be-
reich des Übergangsmanagements 
hochrelevant. Erinnern wir uns an 
dieser Stelle nur an die beiden isla-
mistischen Attentäter, die im Herbst 
2020 in Wien und Dresden tödliche 
Anschläge verübten. Beide waren zu-
vor aus dem Gefängnis entlassen wor-
den, was Fragen zum Umgang mit 
diesen Personen aufwarf. In Öster-
reich hat dieser Vorfall nicht nur zu 
einer politisch-gesellschaftlichen De-
batte, sondern auch zu einer ganzen 
Reihe von strukturellen Veränderun-
gen geführt. Vor diesem Hintergrund 
soll es heute explizit um das Über-
gangsmanagement gehen, bei der sich 
Zuständigkeiten überschneiden und 
eine vertrauensvolle Zusammenar-
beit die Grundlage für einen erfolgrei-
chen Umgang mit den Herausforde-
rungen bilden muss. Hierbei wollen 
wir uns an folgenden Leitfragen ori-
entieren:

Wie kann ein koordinierter Über-
gang von Haft in Freiheit bei diesen 
Personen gewährleistet werden? Wie 
können Sicherheits- und Strafverfol-
gungsbehörden ihre Zusammenarbeit 
insbesondere bei der Informations-
weitergabe mit der Justiz sowie wei-
teren Akteuren verbessern? Welche 
Perspektive haben zivilgesellschaftli-
che Träger, die mit den Personen ar-
beiten?

Es freut mich, dass es auch in die-
sem Jahr gelungen ist, renommierte 
Expertinnen und Experten für den 
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heutigen Erfahrungsaustausch zu ge-
winnen. So werden uns drei fachli-
che Inputbeiträge eine internationale, 
eine wissenschaftliche und eine prak-
tische Perspektive vermitteln. Die an-
schließende Podiumsdiskussion wird 
mit vier ausgewiesenen Experten He-
rausforderungen, Chancen und Risi-
ken des Übergangsmanagements be-
leuchten. Hierbei soll es vor allem 
auch darum gehen, die vielen invol-
vierten Akteure mit ihren teils diver-
gierenden und konkurrierenden Inte-
ressen sowie Zuständigkeiten zu 

Wort kommen zu lassen. Wir haben 
uns viele Gedanken gemacht, wie wir 
diesen Austausch erfolgreich gestal-
ten können. In diesem Sinne wün-
sche ich allen ein spannendes Sym-
posium und vor allem – eine schöne 
und besinnliche Weihnachtszeit!

Iris Spranger (SPD)
war seit dem 21. Dezember 2021 Senatorin für 
Inneres, Digitalisierung und Sport und ist seit 
dem 27. April 2023 Senatorin für Inneres und 
Sport in Berlin.


